
Der Gesellschafter.
Amts - und Jutelligeuz -Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

^ Erscheint wöchentlich 3 malr Dienstag , Donners-
A/ - ^ tag nnd Samstag , und kostet vierteljährlich hier
/Vs ßHKtz ( ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 Monats¬
abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 12 . Juni

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 >
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen 1 OOO
spätestmS morgens 8 Uhr am Tage vor der I . OOO.
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

Amtliches.
Nagold.

An die Schultheißenämter.
Diejenigen Gemeinden , welche Anspruch auf

einen Staatsbeitrag zu den Kosten für das Schnee¬
bahnen auf Staats - und Viziualstraßen mit Postver-
kehr im vergangenen Winter haben , werden aufge¬
fordert , die bezüglichen Kostenverzeichnisse nach den
im Ministeriol -Amtsblatt 1876 Seite 139 bestimmten
Lohnsätzen in der vorgeschriebenen Weise (Formulare
können hier abgegeben werden ) binnen 14 Tagen
hieher vorzulegen.

Fehl -Anzeigen sind nicht nötig.
Den 9 . Juni 1888.

K . Ober amt . Or . Gugel.
Nagold

An die Gemeinderäte,
betreffend die Unfallversicherung der bei den

Stratzenbauar - eiten beschäftigten Personen.
Die Ortsbehörden werden im vorbenannten

Betreff hiemit ans den Erlaß k. Ministeriums des
Innern vom 15 . Mai 1888 Ziff . 3731 , Amtsblatt
Seite 173 hingewiesen.

Bis zum 1. Juli d. I . haben die Gemeinde¬
räte an das Oberamt Bericht dahin zu erstatten , ob
die betr . Gemeinde für die Unfallversicherung bei
Tiefbauarbciten der Tiefbauberufsgenossenschaft bei¬
getreten ist , resp . ob Anträge im Sinn der Ziff . 1
des allegiertcn Ministerialerlasses gestellt werden
wollen.

Die Gemeinden haben für diese Unfallversiche¬
rung insoweit Fürsorge zu treffen , als die betreffenden
Arbeiten nicht an Unternehmer vergeben , sondern in
eigener Regie ansgeführt werden wollen.

Den 10. Juni 1888.
_ K. Oberamt . Or . Gugel.

N a g o >. d.
An die Ortsschulbehörden,

Staalsbeiträge für die Arbeitsschulen des Jahres
1888/89 betreffend.

Die Ortsschulbehörden werden un vorbezeichneten
Betreff auf den Erlaß des k. Konsistoriums vom 17.
April d. I . aufmerksam gemacht. Als Termin für
die Vorlage der bezüglichen Gesuche kommt der 15.
September d. I . in Betracht.

Den 10 . Juni 1888.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

_ vr . Gugel.  Dekan Schott.
Tages -Neuigketten.

Deutsches Reich.
fff Nagold,  11 . Juni . Es darf ein glückli¬

cher Gedanke genannt werden , daß am letzten Sams¬
tag auf Anregung des Herrn Oberamtmanns vr.
Gugel  und unter Leitung des Herrn Musikober¬
lehrers Hegele ein Konzert  inszeniert wurde , des¬
sen Ertrag dem Verschönerungsverein zur Stiftung
eines Kaiser Wilhelms -Andenkens überwiesen werden
soll . Daß der Gedanke lebhaften Anklang fand,
zeigte sich an der stattlichen Schar von Teilnehmern,
welche die im Gasthaus zum Hirsch zur Verfügung
gestellten Räume fast bis auf das letzte Plätzchen
besetzt hatten , der zu erwartenden Kunstgenüsse har¬
rend . Die letzteren bestanden zum Teil in zwei- und
vierhändigen Klaviervorträgen hiesiger Damen : Frau
Oderamtmann,  Frau Oberamtsrichter,  Frau
Fabrikant Geigle,  Frau Fabrikant Sautter  und
Frl . Klingler;  eine Nummer für Violine und
Klavier wurde von Herrn Eisenmann  unter Be¬
gleitung durch Herrn Hegele  vorgetragen . Die

gesanglichen Partieen hatten für Sopran Frau Amt¬
mann,  für Alt Frl . Hettler,  für Tenor Herr
Staig er  und für Baryton Herr Barthel  über¬
nommen ; zwei Quartette waren durch die beiden letzt¬
genannten Herrn und durch die Seminarlehrer Eisen¬
mann und Künzel  besetzt . Es war eine Freude
wahrzunehmen , wie viele und tüchtige musikalische
Kräfte die Stadt Nagold birgt und es soll hier mit
dankbarer Anerkennung ausgesprochen sein, daß durch- !
weg nur Gutes , ja zum Teil vorzügliches geleistet!
wurde , so daß der Abeuö zu einem recht angenehmen !
und genußreichen sich gestaltete , der allen Teilnehmern !
in freundlicher Erinnerung bleiben wird . ,

* Nagold, II.  Juni . Gestern wurde uns ^
ein niedliches Sträußchen reifer Walderdbeeren ein- !
gehändigt . — Mit berechtigter Sorge sehen unsere
Landwirte der Zukunft entgegen , denn wenn nicht
bald ein durchdringender Regen eintritt , bleiben nicht
nur die Wiesen und die Futterkräuter im Wachstum
so zurück , daß viele ihren Viehstand auf die Hälfte
zu reduzieren gezwungen sind. Auch mit den Halm¬
früchten sieht es trostlos aus,  und der Mangel an
Stroh , der dasselbe lange schon zu einem enormen
Preise hinausgeschraubt , wird so empfindlich für die
Viehbesitzer werden , daß guter Rat zur Abhilfe mehr
als schwer werden muß . Unter solch betrübenden Aus¬
sichten mag es nicht ungerechtfertigterscheinen , wenn
die Milchproduzenten an einen Aufschlag dieses aller¬
notwendigsten Lebensmittels denken.

In Rottenburg  soll ein neues Krankenhaus
mit einem Aufwand von 40 000 ^ erbaut werden.

Stuttgart,  5 . Juni . Die evangelische Landessynode
hat zum Entwurf betr . die Landessynodalordnung heute be¬
schlossen , daß „Dekane innerhalb ihrer eigenen Diözese nicht
mehr in die Landessynode gewählt werden dürfen ." Dieser
Beschluß hat eine nicht interessante Vorgeschichte . Mit offe¬
nen Anklagen wagt eben niemand hervorzutrcten . Der heu¬
tige Beschluß ist auch gegen den Wunsch des Kirchenregiments
gefaßt worden . Die Commission begründete ihren Antrag
damit , daß die Candidatur der Dekane in ihren Bezirken die
innere Freiheit der Geistlichen bei der Wahl auch ohne be¬
sondere Beeinflussung und ohne Annahme von Menschenfurcht
oder Wohldienerei beeinträchtigen müsse und manchmal —
wie es beschönigend weiter heißt — gerade auf die edleren
Gefühle der Pietät und des Vertrauens zwischen Dekan und
den Geistlichen bestimmend wirken könne . Die Geistlichen
faßten , trotz der abmahncnden Rede des Consistorialprästdcn-
ten Frhr . v . Gcmmingen mit 30 gegen 22 Stimmen Len
oben mitgeteilten Beschluß . Da keine Kirchenordnung ande¬
rer deutscher Länder eine Verordnung kennt , welche die Nicht¬
wählbarkeit der Dekane ausspricht , so ist allerdings wieder
einmal eine weitere Eigentümlichkeit geschaffen worden . Daß
darum die Dekane aus der Synode hinausgedrüngt werden,
ist nicht anzunehmen und liegt auch nicht im Sinne des
Antrags ^ (Fr . I .)

Stuttgart,  8 . Juni . Der ständische Aus¬
schuß hat von den bereits bewilligten 15 Millionen Ei-
senbahnanlehen zunächst ein 3 ' /zprozentiges Anlehen
von 7 Millionen ausgeschrieben . Der Zuschlag er¬
folgt Montag . — Der Stuttgarter Gemeinderat
beschloß den Bau von Baracken für Einquartierungs¬
zwecke mit einem Aufwand von 80000 Mark.

(Kaiser - Denkmal .) Die Sammlungen
für das in der Landeshauptstadt zu errichtende „Kai¬
ser Wilhelm -Denkmal " waren vom geschäftsführenden
Ausschuß in selbstverständlicher Rücksicht auf das
dringende Bedürfnis hinter die Sorge um die not-
leidenden Brüder Norddeutschlands , für welche unsere
engere Heimat ein warmes Herz und eine offene
Hand gezeigt hat , zurückgestellt worden . Die Samm¬
lungen für das Kaiser -Denkmal sollen nunmehr be¬
gonnen werden . Wie nun gerade die Beteiligung
der vom Glück minder Begünstigten mit den kleinsten
Gaben lautes Zeugnis ablegen soll , daß die Liebe
und Anhänglichkeit an den dahingeschiedenen Kaiser

in allen Kreisen des deutschen Volkes gleichermaßen
tiefe Wurzel gefaßt hat , so werden doch andererseits
besonders diejenigen , welche auch etwas reichlicher
beizutragen vermögen , bei der Sammlung für das
Denkmal einen Grund zu legen berufen sein , damit
S tuttgart und Württemberg hinter anderen deutschen
Städten » . Landesteilen nicht zurückbleibe , in welchen in
wenigen Tagen erhebliche Summen für denselben
Zweck gezeichnet wurden . In Stuttgart Stadt sind,
seitdem die Sammlungen für die Ueberschwemmten
beendigt sind , allein schon 42000 Mk . für das Kai¬
serdenkmal zusammengekommen . Wenn jetzt die Samm¬
lungen in der Oeffentlichkeit ausgenommen werden,
wird sich diese Zahl , unter freundlicher Beihilfe des
ganzen Landes , bald dahin vermehren , daß ein Ueber-
blick sich ermöglicht , was mit den vorhandenen Mit¬
teln erreicht werden kann ; dann wird man auch der
Fragen nach dem geeignetsten Platze näher treten
können.

Feier der Schlacht bei Döffingen.  Am
23 . August ds . Js . werden es 500 Jahre , daß Graf
Eberhard der Greiner von Württemberg die Reichs¬
städte bei Döffingen besiegt hat . Zur Eriunerung
daran wird die Gemeinde eine Feier veranstalten,
über welche mit Rücksicht auf die patriotische Absicht
und die Bedeutung des Tages Se . K . Hoheit Prinz
Wilhelm  das Patronat zu übernehmen geruht hat.

Ebingen,  5 . Juni . Konkurs . Ein Gant in größe¬
rem Maßstab , dessen Ankündigung seiner Zeit im ganzen
Oberland und Schwarzwald ungeheures Aufsehen erregte und
zahlreiche Gläubiger empfindlich in Mitleidenschaft zieht , wird
demnächst hier zur endgiltigcn Erledigung kommen , nämlich
der einst hochangesehcnen weltbekannten Firma Josef Faller
u . Co . in Stockach Die zu berücksichtigenden Forderungen
bettagen 406 373 und der Massebestand nicht mehr als
21085 ^ Eine große Summe haben auch die Konkurs-
kostcn aufgezehrt.

Brandfälle : In Oberessendorf (Wald¬
see) am 6. ds . durch Blitzschlag der einzelnstehende
größere Hof des Bauern Schmid , wobei 8 bis 10
Stück Rindvieh mitverbrannten.

Pforzheim,  7 . Juni . Wie wir vernehmen,
hat die Pforzheimer Handelskammer sich in einer
Eingabe an das Reichskanzleramt gewandt , um für
die von Frankreich kommenden Bijouterieeinkäufer
Befreiung vom Paßzwange zu erlangen , damit eine
Schädigung der hiesigen Industrie vermieden werde.

In Köln  ist ein Postbeamter Namens Alexan¬
der W . mit 37 000 Mark Postgeldern durchgebrannt.
Derselbe soll die Flucht nach Holland ergriffen haben.

Die „Post " schreibt über den Zustand des
Kaisers: „Der Hustenreiz ist wieder stärker ge¬
worden und der vermehrte Eiterabfluß beeinträchtigt
das Allgemeinbefinden und auch die Gemütsstimmung
des hohen Patienten . Die sich jetzt häufiger wieder¬
holende Kanülenreinigung verursacht trotz der äußerst
gewandten Handhabung der behandelnden Aerzte
mancherlei Unbequemlichkeiten , welche auf die Stim¬
mung des Kaisers einwirken . Der erste Teil der
Nächte läßt viel zu wünschen übrig , während gegen
Morgen erquickender , ruhiger Schlummer eintritt.
Die Körpertemperatur erfährt zeitweise eine bis jetzt
glücklicherweise nicht bedenkliche Steigerung . Die
schon jo oft bewunderte kräftige Konstitution des
Kaisers wird , wie die Aerzte hoffen , bald auch diese
durch die Luftveränderung und Uebersiedelung her¬
vorgerufeneu Ŝtörungen überwinden . Seil einigen
Tagen begleitet die Aerzte nach Friedrichskron der
Hofbandagist und chirurgische Instrumentenmacher
Windler , welcher bei der Kanülenreinigung und bei
etwaigen Erneuerungen des Verbandes , der verwen¬
deten Gazen u . s. w . hilfreiche Hand leistet.



Berlin . 8. Juni . Der „Voss . Ztg ." wird
von berufener Seite versichert, daß die Eiterabsonde¬
rung . wie sie jetzt seit Wochen beim Kaiser vorhan¬
den ist , mit dem Grundleiden desselben in keiner di¬
rekten Verbindung steht , sondern ihre Ursache in

Eingriffen im Wundkanal und in dem unteren Teil
der Luftröhre hat . deren Folgen jetzt immer mehr
schwinden.

Berlin . 8 . Juni . Berliner „Politischen Nach¬
richten " zufolge ordnet eine kaiserliche Kabinettsordre
an , daß Jnfanterieoffiziere künftig anstatt des Degens
einen leichten Säbel mit Stahlscheide , berittene Jn-
santerieosfiziere hohe Stiefel , wie die Dragoner oder
Artillerie , tragen . j

Die „ Vossische Ztg ." erfährt , daß ein könig - !
licher Erlaß  zu erwarten ist , der im Interesse!
freier Wahlen die Behörden ernstlich auf ihre Pflicht ^
verweist , sich jeder unerlaubten Beeinflussung dersel¬
ben zu enthalten.

Berlin,  8 . Juni . Die „Post " und die „Na¬
tionalzeitung " melden : Minister von Puttkamer hat
um seinen Abschied gebeten und zwar in Folge eines
neuen Schreibens des Kaisers , welches ihm gestern
zuging.

Berlin,  9 . Juni . Die „Nordd . Wgem . Zei¬
tung " meldet : Der Kaiser  erteilte dem Minister
und Vicepräsidenten des Staatsministeriums v, Putt¬
kammer die erbetene Dienstentlassung . Gleichzeitig
verlieh er demselben das Großkreuz des Hohenzollein - !
ordens.

Berlin,  9 . Juni . Die heutige Meldung der
Nordd . Allg . Ztg . von der Annahme des Entlas¬
sungsgesuchs  des Ministers v. Puttkamer  sei - :
tens des Kaisers wird nirgends mit Ueberraschung
und nur in dem kleinen Teile der Kreuzzeitungspartei
mit Bedauern vernommen . Fürst Bismarck  ist von
dem Kaiser augenscheinlich gelegentlich der Acceptie- !
rung des Gesetzes betr . die Verlängerung der Legis - i
laturperioden über die Auffassung des Kaisers bezüg- !
lich der Leitung des Ministeriums des Innern in Be¬
treff der Behandlung des Wahlgeschäfts und anderer !
Fragen nicht in Zweifel gelassen worden , ebensowenig
darüber , daß der Kaiser seine Auffassungen gegenüber,>
dem Herrn v . Puttkamer nachdrücklich geltend machen >
werde . Die Folge ließ sich voraussehen und ist ge- >
wiß von dem Reichskanzler in ihrer Bedeutung ge¬
genüber der sonst in Betracht zu ziehenden Eventua¬
lität einer Verweigerung der Sanktion des erwähn - !
ten Gesetzes in die politische Rechnung der nächsten!
Zeit eingestellt worden . Man nennt als Ersatzkandi - ^
daten die Herren v . Bennigsen und Dr . Miquel,!
macht sich aber auf Ueberraschungen gefaßt , jedoch!
nicht im Sinne einer über den gemäßigten Liberalis¬
mus hinausgehendcn Richtung.

Die „Kreuzzeitung " sagt , Kaiser Friedriche
habe beschlossen, die Grundsätze abzuändern , welche
Kaiser Wilhelm im Erlaß vom 4 . Janr . 1882 für!
das Verhalten der politischen Beamten bei den Wah - ;
len ausgestellt habe . Sie begreife , daß ein Royalist!
wie v . Puttkamer nicht für den richtigen Mann ge- j
halten werde , diese neuen Regierungsmaxime zur Gel¬
tung zu bringen . j

Wie vor einiger Zeit mitgeteilt , war auch ge- !
gen mehrere Blätter , welche den berüchtigten Artikel ^
„Kei ne Frau enziiü mer - Politik"  unter Pro-  !
trst adgcdruckt hatten , Anklage wegen Majestätsbe - ^
leidigung erhoben . Diese Anklagen sind , wie jetzt!
gemeldet wird , sistiert worden . j

Der Reichskanzler  hat dem deutschen Ver - !
ein für Knabenhandarbeit eine Beihilfe von 5000 i
Mark aus Reichsmitteln gewährt . j

Die Bismarck ' sche Fürstenwürde . Die vielfachen!
Nobilitierungen der letzten Zeit haben in weiteren Kreisen
Interesse für genealogische Fragen hervorgerufen . Vielfach!
wurde die Frage aufgeworfen , ob die Fürstenwürdc des!
Reichskanzlers nach dessen Tode erlischt oder erblich ist. Der!
Reichskanzler Fürst Bismarck wurde durch Diplom vom 22 . :
März 187 l vom Kaiser in den nach dem Rechte der Erst - !
gebürt erblichen Fürsteustand erhoben . Nach seinem Tode
würde also die Fürsteilwürde samt dem Prädikat „Durchlaucht"
auf den Grafen Herbert Bismarck übergehen.

Das anfänglich verbotene , aber in der Umar¬
beitung schließlich zugelassene Trümpelmann ' sche Lu-
therschauspiel  ist am Mittwoch zum ersten Male
in Berlin  aufgeführt und hat stürmischen Beifall!
gefunden . Zum Schluß stimmte das ganze Publi - !
kum in das alte Lntherlied „Ein feste Burg ist un¬
ser Goti !" mit ein. Die Vorstellungen erfolgen
zum Besten des Fonds für die Errichtung eines
Lutherdenkmals in Berlin.

Die in letzter Zeit vielgenannten Maxini '-

schen Schnellfeuergeschütze  werden nun auch
im Großen hergestellt werden . Die Londoner „Times"
berichtet nemlich , daß die Firma Krupp in Essen
vom Erfinder und Patentinhaber das ausschließliche
Herstellungsrecht für Deutschland auf die nächsten
20 Jahre hinaus erworben habe . Dieser Schritt der
angesehenen Deutschen Firma ist ein Beweis mehr,
daß es sich bei den Maxim 'schen Geschützen um eine
Sache von ernster Bedeutung handelt.

Geschichtliche Bedeutung hat Spandau  er¬
halten als Festung , durch sein Zuchthaus („er kommt
nach Spandau " ) und durch den Juliusturm , in wel¬
chem die 120 Millionen Mark Mobilmachungsgelder
liegen . Neuerdings ist Spandau der Hauptort für
den europäischen Krebshandel geworden . Die Krebse,
hauptsächlich aus mansurischen Seen stammend , wer¬
den zuerst in Wehlau in Ostpreußen angesammelt
und dann nach der Größe sortiert , in Körben verpackt
und waggonweise an ein Ausfuhrhaus in Spandau
gesandt , wo sie zur Fütterung in großen Behältern
untergebracht werden . Bon da geht es nach einigen
Tagen nach Deutz am Rhein und von da aus nach
wiederholter Fütterung nach Belgien und Frankreich.
Die Franzosen liefern dann als Vergelt den Deutschen
die Austern.

In Hamburg  kamen kürzlich fünf junge
Kameruner,  im Alter von 12 bis 15 Jahren , aus

Afrika an . Dieselben wollen sich in Deutschland auf
bestimmte Berufe vorbereiten . Unter den Angekom¬
menen befindet sich auch der Sohn des Königs „Akwa " ,
welcher sich dem Kaufmannsstande widmen will.

Wie verlautet , soll schon in nächster Zeit die

Frage des Welfeiffonds neu angeregt werden . Wie
bekannt , ist das Vermögen weiland König Georgs
von Hannover  seinerzeit beschlagnahmt worden
und ein besonderes Gesetz hat bestimmt , daß die Zin¬
sen des beschlagnahmten Vermögens Verwendung
finden sollen zur Abwehr feindseliger Bestrebungen
König Georgs gegen Preußen . Eine Aufhebung der
Beschlagnahme ist nur ans dem Wege der Gesetz¬
gebung möglich . Kaiser Friedrich soll der Ansicht
sein, daß es besser sei. den sogenannten Welfcnfonds
nicht forlbcstehen zu lassen.

Schweiz.
In Genf  erscheint seit kurzer Zeit ein neues

tägliches Blatt „ La critique soziale " . Laut Pro¬
gramm ist es kommunistisch und kosmopolitisch , und
ausgesprochener Feind des Eigentums , des Gesetzes,
der Familie und Religion , „dieser alten Gottheiten,
welche die Menschheit seit so vielen Jahrhunderten
bluten machen ." (!)

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  8 . Juni . Der „Pester Lloyd " bringt

aus Berlin einen Artikel , dem er die höchste Beach¬
tung widmet . Der Artikel warnt Ungarn vor der
Bewerbung um Frankreichs Freundschaft , da Frank¬
reich zum Zweck einer Agression um die Allianz Ruß¬
lands wirbt . Eine friedliche Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland sei ausgeschlossen , zwi¬
schen Oesterreich und Rußland jedoch nach Ansicht
Bismarck ' s noch immer nicht. Bismarck sucht Ruß¬
land zu sich herüberzuziehen , weil er die Hoffnung
auf Vermittlung noch nicht anfgab und das Zaren¬
reich von dem Bündnis mit Frankreich abhalten will.

Dänemark.
Kopenhagen,  8 . Juni . Anläßlich des am

15 . November d. I . stattfindenden Regierungsjubi¬
läums des Königs eröffncte ein Komite Subskriptio¬
nen , um dem Königspaar eine Sommerwohnung in
Jütland zu schenken. Der König verbittet sich jedoch
jegliche Gabe wegen der drückenden ökonomischen
Zeitverhältnisse und der vielfachen Ansprüche an die
Opferwilligkeit der Bevölkerung.

Frankreich.
Paris,  6 . Juni . Der Ausschuß der Rechten

in der Depntiertenkammer hat beschlossen, Abdrücke
der Rede Bonlangcrs Herstellen und in allen Gemein¬
den des Landes verbreiten zu lassen.

Paris,  6 . Juni . Nach einer Berl . Korresp.
der „Neuen Züricher Zeitung " hätte die französische
Regierung bei einigen andern Mächten vertraulich
sondiert , ob dieselben wohl geneigt wären , die neuen
deutschen Paßvorschriften in Berlin zum Gegenstände
einer diplomatischen Erwähnung zu machen. Der
Bescheid , welcher überall der französischen Sondie¬
rung zu Teil geworden , habe indessen gezeigt , daß
man sich nirgends von einer Einmischung Erfolg
versprach noch dieselbe angesichts der Lage der ge¬
samten Politik für angebracht hielt . Dem franzö¬

sischen Fühler sei sodann keine weitere Behandlung
der Angelegenheit gefolgt.

Die Boul a n giste  n sind infolge des schlech¬
ten Eindrucks , welchen das parlamentarische Auftre¬
ten ihres Generals in Paris und auch in der Pro¬
vinz gemacht hat , ziemlich entmutigt , trösten sich mit
der Hoffnung , daß die republikanische Kammer-

! Mehrheit , die am Montag wie ein Mann Front ge-
! gen den Boulangismus machte , sehr bald wieder aus-

^ einanderfallen werde . Sie sind so sehr überzeugt , daß
! die republikanischen Abgeordneten über die Revisioirs-
j frage wieder in ernste Fehde geraten , daß sie bereits
! mit einflußreichen Mitgliedern der „Zovists äss

äroits äs l 'llonims st äu srtovsiO Verhandlungen
! angeknüpft haben , um im Notfälle auch gegen die

Regierung die Revision und die Einberufung einer
^ verfassunggebenden Versammlung diuchzrisetzen.

Der „Progres de l 'Est" in Nancy  weiß wieder von
! einer deutschen Grenzverletzung  zu berichten. Letzten

Samstag früh seien 20 deutsche Soldaten auf die Ehefrau
Mailfert,  Bahnwärtern : am Bahnübergänge der Gemeinde
St . Ail , zwischen St . Marie aux Chcnes und Verneville ge¬
legen , zugekommcn und hätten in dem Gärtchen neben dem
BahnwärterhauS „Blumen aus Frankreichwie sie den Flie¬
der genannt , Pflücken wollen . Die Drohungen der Frau
Mailfert , französische Soldaten herbcizurufeii , seien verlacht
worden , doch hätten die Deutschen sich schließlich entfernt , bis
aus zwei, die sich gegen die Bahnwärter »! unschicklich benom¬
men und hiebei die Grenze überschritten hätten . Nachdem sie
erkannt , daß sie auf französischem Gebiet seien, haben sich
jedoch die deutschen Soldaten nach einigen Scherzworten mit
Frau Mailfert zurückgezogen. Ob und was an der Sache
ist, wird sich gleich zeigen.

Paris,  8 . Juni . Floquet hat eine Untersu¬
chung über den Zwischenfall von Saint -Ail angeord¬
net , wo angeblich 20 deutsche Soldaten die Grenze
überschritten hätten.

Die „Kosmopolitische Liga " der Pariser Sozialisten
hat am Sonntag ein Verbrüderung - fest der Nationen veran¬
staltet , bei dem die deutschen Sozialisten üble Erfahrungen
gemacht haben . Als ein Anarchist die deutschen Brüder vor¬
stellte, schrieen die Kosmopoliten : „Nieder mit Bismarck!
Nieder mit den Deutschen !" Trotz einer Lobrede , welche Lc-
boucher auf die deutschen Sozialisten hielt , entstand zwischen
den Gegnern und Freunden derselben eine Rauferei , der die
bittere Luise mit kühner Geistesgegenwart dadurch ein Ende
machte , daß sie die Tanzmusik spielen ließ und den Ball
mit der ihr eigenen Grazie mit einem deutschen Sozialisten
eröffnet ?.

Der Luft schiss er Jovis in Paris  beab¬
sichtigt , in einem Ballon über den atlantischen Ozean
nach Amerika zu schiffen. Er baut zu diesem Zwecke
einen eigenen Ballon , „L'Atlantique " genannt . Der
25 000 Kubikmeter enthaltende Ballon soll 2000 Kilo
wiegen ; das Schiff am Ballon ist so gebaut , daß,
wenn auch der Ballon ins Wasser siele, die Beman¬
nung sich halten könnte . Es enthält zwei Kabinen;
das Kochen soll unter Zuhilfenahme einer Art Davis-
schen Lampe geschehen. An der Ueberfahrt , die aus
drei Tage bemessen ist , sollen teilnehmen : die Luft¬
schiffer Jovis und Malet , der Schriftsteller Paul Arsne,
der Stadtarchitekt Charpentier und ein Matrose.

Belgien.
Ein schlimmer Empfang  wurde dem Kö¬

nig von Belgien  in der Stadt Hondeng von den
Sozialisten zuteil . Sie brüllten ihm die Marseillaise
und die Rase zu : Es lebe die Republik und das all¬
gemeine Stimmrecht!

Brüssel,  9 . Juni . Der GrasvonParis
berief eine neue große Royalisten -Vcrsammlung auf
den 20 . Juni nach Brüssel ein.

Italien.

Wie aus Rom berichtet wird , erfreut sich
Papst Leo eines vortrefflichen Befindens . All ' die
Mühen der zahlreichen Empfänge der letzten Zeit
hat er mit außerordentlicher Leichtigkeit überstanden.

Der Papst  hat durch den Kardinal -Staats¬
sekretär Rampolla ein Glückwunschschreiben an Dr.
Windthorst zu dessen goldener Hochzeit richten lassen
und darin das Versprechen gegeben , er werde in der
neuen Marienkirche zu Hannover einen marmornen
Altar auf seine Kosten errichten lassen.

Rom,  5 . .Juni . Prinz Amadeus  verlobte
sich mit der Prinzessin Lätitia Bonapartc,  Toch¬
ter des Prinzen Napoleon.

Aus Rom wird bestätigt , daß der Papst den
Konsens zur Vermählung des Herzogs Amadeus von
Aosta mit seiner Nichte , Prinzessin Maria Lätitia
Boaaparte , gegeben hat.

Ein Konflikt Italiens  mit dem Sultan von
Zanzibar  ist ansgebrochen . Wie das „Rcutersche
Bürenu " aus Zanzibar meldet , hat der italienische
Konsul die Flagge eingezogen und die freundschaft¬

lichen Beziehungen zu dem Sultan unterbrochen.



Ein italienisches Kriegsschiff wird erwartet . Ueber
den Beweggrund des Bruches ist bis jetzt nichts be- '
kannt geworden.

Rom,  7 . Juni . Dem Journal „Capitano Fra-
casso" zufolge geht außer dem Kanonenboot „Pro - ,
vana " , welches gestern ydgegan ^en ist , heute ein wei- !
teres Kriegsichiff nach Sansibar mit der Weisung,
die Vorstellungen des italienischen Konsuls zu unter¬
stützen und die italienischen Staatsangehörigen an ^
Bord zu nehmen , falls der Sultan nicht Italien s
dadurch Genugthuung gewähren sollte , das; er dass
von seinem Vorgänger regelrecht an Italien abge - !
tretene Territorium letzterem einräumt und sich we- !

gen seines inkorrekten Verhaltens bei Ueberreicbung!
des Schreibens des Königs Humbert durch den Kon - !
sul entschuldigt . i

Rom,  9 . Juni . Die Kammer verwarf fast j
einstimmig die Protestpetitionen des Episkopats gegen j
verschiedene Artikel des neuen Strafgesetzes . !

England !
Boulanger  wird heute von der englischen ^

Presse in allen Tonarten verspottet . „Wenn der
Fähigkeiten besitzt" , meint der „Daily Telegraph " ,
„so hat er davon keine Spur gezeigt " . Die „Times"
spricht von der Trockenheit , Kälte und Armut seiner l
Phrasen , von der Nacktheit seiner Sehnsucht nach
unumschränkter Gewalt und nennt ihn einen Bcr - j
käufer von Pillen gegen Erdbeben u . s. w. Die j
ihm früher nicht abgeneigte .liberale „Daily News " j
vergleicht ihn mit einem blöckenden Humbug und
spricht von seiner kindischen Einleitung zu seinem An - i
trag . Nur der „Standard " hat für ihn ein gutes
Wort : er habe wenigstens wie ein Gentleman ge¬
sprochen.

Türkei.
Die neue russische Note  bctr . die Zahlung

der rückständigen Kriegslasten hat in Konstantinvpcl,
wie der Frki . Ztg . von dort telegraphiert wird,
große Bestürzung hervorgerufcn . Die Note prote - !
stiert gegen die Verpfändung weiterer Staatsein¬
künfte, ohne daß die einschließlich der Zinsen auf an¬
nähernd 900000 Pfund geschützten Rückstände an
Rußland gezahlt wurden ; sie verlangt ergänzende
Garantieen für künftige Jahreszahlnngen und droht
mit der Veröffentlichung des vollen Nolen -Textes , !
sowie Ergreifung ernster Maßregeln , falls die Pforte
keine Anstalten zum Zahlen mache. In Konstanti¬
nopel befürchtet man , Rußland beabsichtige , Erzcrnm
als Pfand zu besetzen. Um jeden Grund zur Klage
zu entfernen , wurde sogar der großherrliche Erlaß,
welcher die hohe Pforte zu neuen Anleihe -Verhand - ,
lungen ermächtigte , schleunigst zurückgezogen.

Serbien.
Belgrad,  8 . Juni . Sehr gut unterrichtete

politische Kreise beharren auf der Behauptung , es
bestehe eine Militärkonvention zwischen Rußland und
Montenegro , wonach im Kriegsfälle zwischen Rußland
und Oesterreich -Ungarn Montenegro mit 30000 Mann
in die Herzegowina cinfallen solle.

Amerika.
Ncwyork,  4 . Juni . Bei einem Hotel¬

brande in Rockdalc,  Texas , kamen 1k Personen
ums Leben.

New -Iork,  7 . Juni . Der Gouverneur von
New -Dork hat die Bill , welche Hinrichtungen durch
Elektrizität anstatt durch Hängen einführt , bestätigt.
D as Gesetz tritt am 1. Jan , nächsten Jahres in Kraft.

Kleinere Mitteilungen.
In Kuppingen kam der Flurschütz Hofmeister an

einem Feldrain zwischen dem Ort und Affstätt zu Fall,
wobei sich beide Läufe seines Gewehrs entluden und ein Schuh
in den Oberschenkel, der andere in die Wade des rechten Fußes
drang . Da die Verletzungen ziemlich bedeutende sind, wurde
der Verunglückte sogleich in das Krankenhaus nach Tübingen
überführt.

Die „Cannstatter Ztg ." empfiehlt als praktisches Hilfs - >
mittel bei Vertilgung der Raupen : Man nehme eine j
schlanke, lange Angelrute oder Hasclnuhstecken rc. , bestreiche '
etwa 1 Meter lang die Spitze mit Fliegenleim und durch- ^
stecke in drehender Bewegung die Raupengewebc . Es wird
hiebei nickt bloß die junge Brut gut haften sondern auch die
sich flüchtenden Raupen werden kleben bleiben und so in
Masse vernichtet werden können. l

Reutlingen.  1 . Juni . Der in Frankreich verhaf - !
tete nick hierher ausgelieferte 19 Jahre alte Enkel der ermor - §
beten Frau Schmidt in Pfullingen hat gestern seine schwarze j
That vor dem hiesigen Obcramtsgerichte eingcstandcn . Er '
sei von Niederstetten , wo er gearbeitet habe , in der Nacht
vom 24. auf den 25 . März mit dem letzten Zuge hier angc-
kommen, sei nach Pfullingen gelaufen , sei dort (von niemand j
beobachtet ) durch die Hinterthürc in das HanS seiner Groß - i
mutter geschlichen und habe dort mit einem sogenannten Zn - ^
ckcrhammer der alten Frau den Schädel cingcschlagen ; dann f
habe er das vorhandene bare Geld — 120 — an sich

genommen und sich geflüchtet. Der ansgesandte Steckbrief
war die Ursache seiner Verhaftung.

Dörnach,  1 . Juni . Als Kuriosum verdient mitgc-
siilt zu werden , daß die hiesige Gemeinde im ganzen Bezirk
die einzige ist, welche Heuer zur Musterung und Generalmn-
sterung nicht ei ne » -Mann stellt.

Kreuznach,  4 . Juni . Einen freiwilligen Hungertod
suchte hier ein altes , in den besten Verhältnissen lebendes
Ehepaar . Schön vor 8 Tagen wiesen die 85jährigen Leute,
welche ein eigenes Hans bewohnten , das Bäckcrmädchcn,
das ihnen jeden Morgen Brötchen brachte, mit dem Bemerken
ab , sie brauche sich in Zukunft nicht mehr zu ihnen zu be¬
mühen , sie „wollten nichts mehr essen." Thatsächlich fand
denn auch daS Mädchen an den folgenden Tagen keinen Ein¬
laß mehr , auch sonst gelangte niemand mehr in das ver¬
schlossene, wie verödet daliegcndc Haus . Die beiden alten,
lebensmüden Leute hatten sich, nachdem sie die Hausthür und
Schlafstubenthür verschlossen hatten , zu Bett gelegt und er¬
warteten hier , sich jeder Nahrung enthaltend , gemeinsam den
Tod . Als die Nachbarn endlich doch Argwohn schöpften und
die Polizei riefen , welche nun gewaltsam die Thüren öffnete,
fand man das Ehepaar zwar noch lebend , aber in einem
hoffnungslosen , völlig entkräfteten Zustande vor . Man rief
schleunigst einen Arzt und gab sich alle Mühe , die beiden
Leute wieder zu Kräften zu bringen , aber vergebens , die
Frau starb trotz sorgfältigster Pflege nach zwei Tagen und
wenige Stunden darauf folgte ihr der Gatte in den Tod.

Baprenth,  8 . Juni . Die hiesige Strafkammer hatte
sich dieser Tage mit einen! 14jährigen Raubmörder zu beschäf¬
tigen . Der Gcmeindcdicnerssohn Konrad Eber von Limcrs-
dorf hatte einem 9jährigen Mädchen ans offener Landstraße
ein Körbchen , welches um 9 .L Zucker enthielt , mit Gewalt
abgenommeu und damit die That nicht zur Anzeige komme,
das Kind ins Wasser geworfen und dessen Kopf so lange in
das Wasser gedrückt, bis der Tod cintrat . Das Urteil lau¬
tete unter Annahme von Totschlag und Rand ans 10 Jahre
Gcfämigms.

Das Schöffengericht in Apolda  verurteilte vor eini¬
gen Tagen einest Milchhändlcr , welcher der von ihm fcilgc-
botencn Milch zu viel Wasser zugefngt hatte , zu 14 Tagen
Gefängnis und 100 .6 Geldstrafe.

Eisleben,  2 , Juni . Auf der Brannkohlcngrube
Ricstcdt -Emscloh brannten gestern der Fördcrturm , das Ma-
schincngebändc , der Kohlenschnppen und 40000 Ztr . Kohlen
nieder . Das Kesselhaus ist gerettet.

In der berühmten Augcnhcilanstalt für Arme in
Wiesbaden  wurden durch Herrn Dr . Pagenstcchcr und
seine Gchülfcn im vorigen Jahr 525 Operationen vorgcnom-
men, von denen 513 vollkommen gelungen sind und nur 3
keinen Erfolg hatten . Die 129 Staar -Opcrationen gelangen
sämtlich vollkommen. Bei 3 Operationen wurden Stahlsplit-
tcr,  die tief in das Innere des Auges gedrungen waren,
mittest eines Elektromagneten ans dem Auge entfernt und
daS Sehvermögen gerettet . 40 Schieloperationcn gelangen
vorzüglich , ebenso 07 Operationen künstlicher Pnpillenbildung
unter 70 . Welch dankbaren Beruf hat ein geschickter Augen¬
arzt , der Tausenden dazu verhilft , daß sie die Welt und
Menschen Wiedersehen und ihnen dazu hilft,  daß sie sie nicht
ans schiefem Winkel betrachten!

In keinem Kloster der Welt gcht' s so andächtig zu,
wie im Kloster Eberb  ach im Rhcingan . Da wird jährlich
einmal , und nächstens wieder , eine Anzahl Stnckfaß der edel¬
sten Rheinweine versteigert , als da sind Stcinbcrgcr , Gräfen-
bcrgcr , Raucnthaler , Markobrunner , Rüdcsheimer und Aß¬
mannshauser . Die andächtige Gemeinde bilden Kenner und
Käufer der ganzen Welt . Tags vorher findet in dem ehe¬
maligen Refektorium das Gratiskosten statt . Wir und viele
unserer Leser müssen uns den Mund wischen; denn die Flasche
kommt meist ans 20 , 30 und 40 zu stehe».

Am ersten Pfingstfciertagc waren nicht weniger denn
27 .Kinder in Berlin verloren gegangen , welche auf den Po-
lizciämtcrn zu finden waren . Eigentümlich ist dabei , daß
darunter 26 Mädchen waren und nur 1 Knabe.

Der Oberst will nicht." Einen hübschen Charakterzng
von unserem Kronprinzen erzählt ein soeben erschienenes Buch
„Der Berliner Hof und seine Politik " , angeblich von einem
Grasen St - r verfaßt wie folgt : Kaiser Wilhelm mochte
hohes Spiel nicht leiden . Trotzdem hätte er dasselbe einst
beinahe gegen seinen Enkel in Schutz genommen . In Berlin
besteht ein gewisser Klub , in dem das hohe Spiel zu Hanse"
ist. Eine ganze Reihe Offiziere von Prinz Wilhelms Regi¬
ments waren Mitglieder des .Klubs und erlitten im Spiel so
verhängnisvolle Niederlagen , daß Prinz Wilhelm als Oberst
des Regiments endlich beschloß, diesen Verheerungen ein Ende
zu machen und seinen Offizieren in unabweislicher Form
nahelcgtc , ans dem Klub miszntrcten . Die Leitung des
Klubs war darüber sehr bestürzt und bewog den Obmann,
einen Prinzen R . , Leim Kaiser dahin zu wirken, daß jener
Befehl znrückgcnommen würde . Der Kaiser ergab sich den
vorgebrachten Gründen , ließ den Prinzen zu sich kommen und
ersuchte ihn , das Verbot znrückznnchmcii. Aber der Prinz
blieb standhaft und sagte : „Majestät gestatten Sie mir die
Frage : Bin ich Oberst des Regiments ?" „Ja natürlich ", cnt-
gcgncte der Kaiser . Dann gestatten mir Majestät , daß ich
meinen Befehl aufrecht erhalte oder daß ich meine Stelle
hiermit in Ihre Hände znrncklege." Dem Kaiser gefiel das
entschlossene Wort und er besänftigte den Prinzen rasch , in¬
dem er sagte : „O , davon kann keine Rede sein , einen so gu¬
ten Obersten finde ich ja nicht wieder ." Und cs blieb beim
Spiclvcrbot , Als Prinz R . um Bescheid znm Kaiser kam,
sagte dieser : „Thut mir leid, ich habe alles versucht, aber der
Oberst will durchaus nicht"

Der berühmte Rappe Bonlangers,  ursprünglich ein
Hengst von seltener Schönheit , den Bonlanger als Kriegs-
mimstcr für 20000 Franks zur Truppenschau in LongchampS
von einem Zirknsbcsitzcr erworben haben soll , ist jetzt , wie
Pariser Blätter erzählen , ein gemeines Reitschulpferd ge¬
worden , das alle Tage einen anderen Lassen in den Bois de
Bonlogne trägt . Boulanger hätte wenigstens so dankbar
sein können , diesem Werkzeug seiner Größe das Gnadenbrot
zu geben. Die Mittel seiner Aktionäre erlauben ihm das doch!

Die Größe von London.  London bedeckt 700
engl . Onadratmeilcn . Es zählt an 5 Millionen Einwohner
und unter diesen 100 000 Ausländer aus allen Teilen der
Erde . Man rechnet alle 5 Minuten eine Geburt , alle 8 Min.
einen Todesfall und in leinen Straßen , die zusammen 2800
deutsche Stunden laug sind, ereignen sich im Durchschnitt täglich
7 Unglücksfälle durch Ucberfahrcn . Die Bevölkerung nimmt
täglich um 123 Personen zu, jährlich Um 45 000 . DaS Po-
lizciregister weist 117 000 Gewohnheitsverbrecher auf und
jährlich werden 38000 Trunkenbolde den Behörden vorgcführt.

Einem parlamentarischen Ausweise zufolge sind im
verflossenen Jahre in London  32 Personen bnchstäblrch
Hungers gestorben . „Tod durch Verhungern " oder „Tod,
beschleunigt durch Entbehrungen " lautet in den erwähnten
32 Fällen das Verdikt der Leichenschau-Jury . Fürwahr,
eines der traurigsten Blätter im Auch der Menschheit!

Der Fernschreiber.  Der bekannte amerikanische
Klisha Gray hat einen Apparat erfunden , welcher nach seiner
Ansicht bald das Telephon (den Fernsprecher ) vielfach ver¬
drängen dürfte . Das von ihm „Telantograph " benannte
Instrument vermittelt nämlich auf weite Strecken alles Ge¬
schriebene und Gezeichnete. Während jemand an dem einen
Endpunkte der Leitung beispielsweise ein-» Brief niederschreibt,
bewegt sich am andern Ende ein Stift des Apparats und
bringt genau dieselben Schriftzügc zu Papier , so daß die
neue Erfindung weniger zu Irrsinnen ! Anlaß zieht , als das
Telephon.

Edison  ist jetzt mit öffentlichen Vorstellungen seines
neiicrfuiidcncn Phonographen beschäftigt . Der Apparat hat
große Fortschritte gemacht und kann jetzt jede musikalische
Ausführung wiedcrgebcn . Ein interessanter Versuch wurde
durch einen Schriftsetzer gemacht, der nach dem Diktat eines
mit Elektricitätarbcitcndcn Phonographen setzte. Durch eine
einfache Vorrichtung konnte er den Vortrag unterbrechen oder
ein Wort oder einen Satz wiederholen lassen. Es wird
wohl das erste Mal sein, daß ein Setzer sich nicht über un¬
deutliches Manuskript zu beklagen ha (te.

Der „Evang . Kirchl. Anz ." berichtet ans England:
„Der geistliche Redakteur des „Christian Herald " , Baxter,
hat entdeckt, daß Cesar Erncst Boulanger griechischgeschrieben
die berühmte Zahl 666 ergebe , somit der Antichrist sei , und
daß Christus am 11 . April 1901 erscheine.

Algier,  30 . Mai . Auch dieses Jahr wütet hier im
Lande die schreckliche Heuschreckenplage. Die Regierung hatte
zwar seit einigen Monaten die erforlerlichen Maßregeln
zur Verhütung derselben getroffen , von der Kammer in Pa¬
ris waren 500000 Franks bewilligt , allein zur Verwendung
war cs Heuer zn spät . Die große Getreidekammer sür Algier
ist die Provinz von Coiistantinc ; die ganze sonst so ergiebige
Ebene ist vollständig kahl und Erde , Bäume und Sträucher
ihres grünen Gewandes vollständig entkleidet . Für die ar¬
men Kolonisten ist dieses ein harter , schwerer Schlag . Wenn
man hört,  daß selbst Eisenbahnzügc durch die Heuschrecken
entgleisten oder große Verspätungen erlitten , so klingt dies
fast wie ein Märchen ; leider ist cs die reine Wahrheit . Noch
kürzlich hatte ein Zug in der Nähe von Setis 3yz Stunden
Verspätung durch diese Tiere , welche sich zn Hunderttausen¬
den ans den Schicnengeleiscn übereinanderschichtcn , so daß
die Lokomotiven in ihrem Gange gehemmt und aufgchaltcn
sind. Es bildet sich ein förmlicher Brei von den getöteten
Heuschrecken um die Räder der Maschinen , welche dadurch
ihre Fortbewcgungskraft vollständig verlieren.

Handel B Verkehr.
Konkurseröffnungen.  Anton Kayser , Kaufmann

in Marlach (Künzelsau .) — Nachlaß des ch Wilhelm Brcu-
ning , Pflugwirts in Möhringen (Stuttgart ). Joseph Völker,
Söldner und Krämer in Obersnlmetingen (Biberach ) Jakob
Eberhard , Taglöhner in Nenlcr (Ellwangcu ) Michael Stirn,
Bauer in Löcherholz , Gemeinde Westernach (Oehringcn .) I.
Bayha , Ledcrhändlcr in Rottweil , entwichen. Sigmund
Schettler , Krämer und Banmwart von Wankhcim ( Tübingen,)
entwichen. Matthäus Sonthcimer , Schuhmacher von Anten¬
dorf (Waldscc .) Firma Starker und Pobnda , Chokolade-
fabrik in Stuttgart , alleiniger Inhaber A. Pobnda daselbst.
— Albert Schmid , Kaufmann in Stuttgart , Büchsenstraße 20.

Ganz seid bedruckte k'ovlarcks Mk. ISO
bis 6.25 p. Met . — Vers, in einzelnen Roben Porto - und
zollfrei in 's Haus das Scidenfabrik -Dcpot <4. Ilenne-
bvrK (K. u . K. Hoflicf .) 2ürivlr . Muster umgehend.
Briefe kosten 20 Pf . Porto.

BurktN - Stsss , genügend zu einem ganzen Anzüge
(3 Meter 30 Centimctcr ) ', reine Wolle und nadelfertig
zn M . 7 .75 , Kammgarnstoff , reine Wolle , nadel-
fertig , zu einem ganzen Anzuge zn M . 15 . 85 , schwar¬
zer Tuchstoff , reine Wolle, nadelfertig, zn einem gan¬
zen Anzug zu M . 9 . 75 versenden direkt an Private

portofrei in 's Hans Buxkin -Fabrik -Dspöt OöttlNger <T
6o. , Frankfurta. stl. Muster-Collcctionen reichhal¬
tigster Auswahl bereitwilligst franko.

Von welch vielseitigem , unberechenbarem Segen die
Zeitschrift „Fürs Hans " (vierteljährlich 1 .6 ) ihren Lesern
ist , zeigt widcrnm folgender uns zur Verfügung gestellter
Brief aus dem großen Leserkreise dieses durchaus praktischen
Blattes : „Wie viel habe ich doch unser»: Blatte zu danken,"
schreibt eine Dame aus Stettin , in geistiger, wie löblicher
Beziehung ist mir „Fürs Haus " zum großen Segen gewor¬
den. — Nach der Vermählung meiner älteren Schwester , nur
auf den Verkehr mit meiner lieben Mutter angewiesen , ent¬
behrte mein Geist lange Zeit gar sehr der Beschäftigung und
äußeren Anregung, - „Fürs Haus " ist mir ein Freund ge¬
worden , welcher mir beide bot ."

Verantwortlicher Redatteur Stein Wandel  in Na,old . — Druck und
Verl», der S . W. 3 » i ! e r'schen vuchhandlun , tu Na,old.
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u n t e r l h a l h e i m.

Lang- L
SSgholz -Berkauf.

Die hiesige
?>> Gemeinde

verkauft am
Freitag den

^ 15 . Juni
vormittags

10 Uhr 120 Siück Langhvlz , 204 Fm.
haltend , im Gemeindewald Trieb , ge¬
gen Ha >b gelegen . Das Holz ist
schöner Qualität und die Abfuhr sehr
günstig. _

Nagold.

Danksagung.
Durch das letzten Samstag abend

im Hirschsaal zu Gunsten des Verschö-
nerungsvereins abgehaltcne Konzert
flössen der Kasse desselben Mk . 71,20 zu.

Diese ehrenvolle und wirksame För¬
derung unserer Vereinssache verdient
den wärmsten Dank , den wir dem hoch¬
verehrten Veranstalter des Konzerts,
Herrn Oberamtmann Dv . Gugel . dem
sachverständigen Leiter desselben , Herrn
Mufikoberlehrer Hegels , den verehrten
Damen und Herren , die in Sang und
Spiel ihre bewährten Kräfte der Sache
widmeten , den zahlreichen Teilnehmern
allen hiemit öffentlich ausdrücken möchten.

Der Ausschuß.

Oberschwandors.

Danksagung.
Durch die energische Hilfe der von

auswärts erschienenen Feuerwehren , be¬
sonders aber durch die hies. Löschmann¬
schaft und die unermüdlichen Wasser¬
trägerinnen ist es möglich gewor¬
den , daß mein Haus bei dem letz¬
ten Brande von dem verheerenden Ele¬
mente verschont geblieben , weshalb ich
mich verpflichtet fühle , auf diesem Wege
allen jenen , wie auch meinen Hilfe
leistenden sonstigen Mitbürgern meinen
herzlichsten Dank auszusprechen mit dem
Wunsche , daß Gott alle von einem
ähnlichen jähen Schrecken und Unglücke
bewahren möge.

Mich . Hölzle,
Stiftungspfleger.

H a i t e r b a ch.

MluigHttkutif.
Unterzeichneter verkauft am

Donnerstag den 14 . Juni ds . Js .,
von morgens 6 Uhr an

gegen bare Bezahlung seinen vollstän¬
digen Hausrat , wobei vorkommt:
Schreinwerk , 4 Bettladen , 2 Nachttischle,
1 Kinderbettlade , 1 Kinderwägele , 1
Nachtstuhl , 3 Stühle . 2 Tischle , 1
Schranne , 4 geflochtene Sessel , 1 Kom¬
mode mit Glasaufsatz , 1 guterhaltenes
Klavier , Bcttrösche und Strohsäcke , 2
Koffer , etwas Frauenkleider und Manns¬
kleider , Bettzeug und etwas Tuch , 3
Hüte , darunter 1 Cylinderhut , bereits
wie neu ; ferner 1 großer Wandspiegel.
1 Wanduhr , Federaufzug , 25 Stück
Porträt u. s. w. ; 1 Küchekasten , 1
Küchetisch , 2 Bügeleisen und allerlei
Küchengeschirr ; Handgeschirr , Gabeln,
Hauen , Pickel , Schaufeln . 2 Spalt-
Hämmer , 1 Schrotaxt . 2 Sägen , 1
Säge -Dengelgeschircr , Bandgeschirr , 4
Faß , Zuber , Kübel u. s. w. ; neue
Fruchrsäcke und Mehlsäcke , 1 Habertrog,
1 Simri - und 1 Vierling -Maß , sowie
noch verschiedener allgemeiner Hausrat,
wozu Kaufslustige eingeladen sind.

Ludwig Schlegel.

Amlücke und H' rivaL-Aekannlmachungen.

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein
Nagold.

Auf Veranlassung wird Herr Landwirtschaftsinspektor Dr . Wiedersheim  !
von Reutlingen am kommenden Sonntag ^

den 17. Juni d. I ., nachmittags 3 Uhr
im Löwcnfaale in Haiter - ach einen Vortrag abhalten aus dem Gebiete der !

! Rinderzucht , fpeziell über das Thema:
„Wert « nd Bedeutung der Znchtgenossenschaften "

Bei der gegenwärtigen Lage der Landwirtschaft erscheint die Behandlung
dieses Gegenstandes als höchst zeitgemäß , weshalb die Herren Landwirte zur
Teilnahme an besagtem Vortrag bestens eingeladen werden.

Nagold,  II . Juni 1888.
Der Vorstand des landwirtschaftlichen Bezirksvereins:

_ 0r Gugel.  _

UüU88irtziiätz Utziiktz

Hoklitzstzi-üiitvii 8r. llv8 Köllig von Uiirtttzmbtzi'K,
älteste deutsche Schcrumrveinfabrik , gegründet 1826,

empfiehlt in längst anerkannt vorzüglicher Qualität 'in /̂i , */s u. Flaschen
19 Auszeichnungen

ersten Ranges.

Nagold.
Hochfeinen

empfiehlt billigst

_ II . löltK.
l t e n st e i g.

KW L.

ß lÄrdollüMN XrM8tz,
das beste im Handel vorkommende Anstrichs - und Holzkonservie-
rungsöl . Uebertrifft andere Fabrikate bei gleich billigem Preise
infolge seines hohen Säuregehaltes . Absolut sicher wirkend gegen
Fäulnis , Schwamm n. Salpeteransschwitznngen :c. rc. und dabei
bedeutend billiger als Oelfarbe . Alleinverkauf on-Aros und
6n-cksta.il für NktKoIll u. Umgebung bei

SS
Sr

B e r n e ck.
An der Staige hier ist eine

WoHnung
mit Keller , Holzstall , 3 Zimmer , 1 Man¬
sarde , Küche , Speisenkammer , geschlos¬
senem Oehrn , 2 Kammern zu vermieten.
Näheres bei
_ _ Forstwart M üller.

Mb MH Ark Drücket! MemeräieiiK
können solicko Lersonsn jöcksn Ätanäos boi sini ^sr HiätiAksir sr v̂srbsn.
Offerten srrli. 6 . 3277  an kuck o lk ist« 880 , Lrankkurt rr.  ist.

Nagold.
Suppeneinlagen,

^ 1Sparsuppenmehl,
L j Suppenkräuter,
SS / SuppentafelnmitBouillon,

«Itz Hafermehl,
empfiehlt

llek. 6öU88, Londitor.
Nagold.

Kalk-
Ausnahme

ist

Doilmstag dr» 14. d. M.
bei

Ziegeleibesitzer Muser.

vlrsLts rsxslmässigs vösLsntlieds ?shrt
mit rsr Liasse Lvstüamplsr.

E ^ ,r EMI^N8MUl ) J .ist
IVLIs -ürt

Saiustaxs

knsokeste
vekörckernnK.

Llllixsls
^rsiss.

VorLÜKlrolie
VerxSeAnnx.

Näbers .-tuskunkt erteilen
vis Direktion in Kotterllnnr

vis 6 snerg.t-Kenten:
L 4VLLLK , veildronn,

^X8ÜV »l , 8tnttMrt,
zorvis üsr 4 xsnt:
steivrieli rstüller, ^aZolä,

Oie 7.ur LereitunZ
eines kiäkliAen
nnä K68NNÜ6N

IlanKrulllt«
nötigen 8nbstan ^en
liefert oirne Luoksr

iranvo für IVIIi. 3 .25 vollstsnlüg aus-
reiobenck ru >50 I-itor — r̂ürtt.

Linier oäer 1 baäiselren Odin.

a .po1IiolLer Ll8 .rtrun .QL , 8teol <-
born , Kebrverr:L3öMmenbo1en,Lacksn.

AerE -'-rt / Zeugnisse gratis
u. Irsnvo rn Diensten , auoir liefen
soleire 2nr Linsieirt bei cker Lxpeck.
äs . LI . auf . MeäerlaAS in dia-
golck: 3vb . 6auss , Trsuckenstallt : ü.
Moessner z. Schwert , Tübingen : 0.
3 . 8obneicker.

können sofort ausgeliehen
werden von dem

Privat -Sparverein.
Nagold.

Ein jünaeres , geordnetes

Mädchen
von auswärts findet Stelle . Zu er¬
fragen in der
_ Redaktio n des Bl.

GkßtztsmsWzk?
Herrn Dr . Bremicker , prakt . Arzt8

in Glarus ! Bin von Gesichtsausschlä -k
gen , Säuren , rauher , fleckiger Gesichts -!
haut , sowie Fußschweiß ohne nachteiligel
Folgen gänzl . befreit . Behändst briefl .»
Keine Berufsstör . ! Unschüdl. Mittel !!
Hübsdonk , Kreis Moers , März 1887 .1
Nikolaus Sigrist . Keine Geheimmittel !s
Adresse : „D r . Bremicker , postlagernd^
Konstanz . "

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen 1888.

Vom Monat Mai
Geboren»

5. Mai . Karl Friedrich, S . des Philipp
Krauß  z . Stern.

9. „ Rudolf Jakob , S . des Joh . Gg.
Walz  z . Anker.

10. „ Emil, S . des Const. Holländer,
Photographen.

11. „ Wilhelm Friedrich, S . des Wilh.
Raußer,  Schuhm.

15. „ Thekla , T . des Chr. Bücher,
Kaufmann u. Gerichtsvollziehers.

15. „ Anna, Derselbe.
17. „ Jakob Friedrich , S . d. Rudolf

Frölich,  Heilgehilfen.
19. „ Johanna , T . d. Friedr . Hntze l,

Schreinergesellen.
20. „ Karl Wilhelm, S . des Karl Fritz,

Schneiders.
21. „ Friedrich Wilhelm, S . des Fr . R a u-

s e r, Rotgerbers von hier , z. Zeit
in Amerika abwesend.

27. „ Christian Peter , S . des Joh.
Enslin,  Färbers.

Getränt wurde« »
6. Mai Gg. Fr . Renz,  Kübler hier und

Elisabethe Christine Hiller  von
Haiterbach.

6 „ Chr. Wagncr,  Schuhmacher und
Witwer hier u. Dorothea Maul¬
bet s ch von Altensteig Dorf.

22. „ Paul Albert Hummel,  Webmei¬
ster in Pasing bei München und
Luise Wilhelmine Kapp  von hier.

Gratis u . franko erhält man durch
Idie Buchhandlung v. G - A . Lindenmaier
pn Tübingen die Brochüre :^ ^ ^ ,—

IlnlerlkidsbkWeD
und ihre Heilung,

lein Rat ^eber ^für ^Bruchle ^ ^ ^ W

Irucht- Kreise:
Nagold , den 6. Juni 1888.

Neuer Dinkel . . . 8 — 7 90 7 65
Weizen. 11 — 1V 95 10 7«
Roggen. — — 8 60 -
Gerste. 9 — 8 92 8 70
Haber. 8 — 7 84 7 70
Bohnen. - 8 70 -

Ulkiktucrrren -Krerse:
Butter 1 Pfund . . . . . 86- 90 ^

2 Eier. . . . . 9 - 11 ^
Altensteig , den 6. Juni 1888.

Neuer Dinkel . . 8 30 8 08 7 85
Haber. 8 30 8 20 8 10
Gerste. -9 — -
Bohnen . . . . - 8 70 -
Roggen. 8 60 8 50 8 40
Welschkorn . . . . - 8 20 -

Gestorben:
Den 8. Juni : Bertha » Kind der le¬

digen Christiane Marie Hörmann,
2 M . 25 Tg . alt.
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